


Skalden waren alt-nordische Dichter und Sänger, die im Gefolge
von Stammesfürsten lebten und Heldenepen verfassten. Ihrer
Dichtkunst, die auch rituelle Bedeutung hatte, wurden oft
magische Kräfte zugeschrieben.

Wort, Gesang und Tanz haben in Skandinavien eine tiefe
Verbindung. Daher wird der Name “skalde” in neuerer Zeit auch
auf Sänger und Dichter angewandt. Bis heute gibt es im Norden
eine starke Tradition von Liedermachern, eine große Kultur des
Chorgesangs und eine sehr lebendige, traditionelle Tanzmusik.

In ländlichen Gegenden haben sich bis ins 20. Jahrhundert alte
Musiziertechniken und Instrumente erhalten: u.a. das
Stabreimsingen in Norwegen, bei dem die Füße die Betonungen
der Wörter markieren; der “kvad-dans” (Balladentanz) auf den
Färöer-Inseln, in dem seit Jahrhunderten mündlich überlieferte
Gesänge lebendig sind; die isländischen Zwiegesänge, die auf das
Mittelalter zurückgehen; die komplizierten Rhythmen und die
Verwendung von Mikrointervallen in der schwedischen und
norwegischen Spielmannsmusik. Die Spielleute suchen die Quelle
und Inspiration der Musik in der starken nordischen Natur.
Manche sagen, sie gehen imWald Melodien “pflücken”!

Die Energie, mit der in Skandinavien innerhalb kürzester Zeit eine
wirtschaftliche, technologische, soziale und kulturelle
Entwicklung stattfand, zeigt eine Seite des Nordens, die schon in
der Mythologie und den mittelalterlichen Texten anklingt: ein
starker Wille zur Veränderung und zur Gestaltung der Zukunft,
welcher auch die unweigerliche Auflösung traditioneller Formen
mit sich bringt.

1 Lilla långdansen
trad. Schweden

2 Herr Olov i älvornas dans
Musik: R. Delfino, Text: trad. Schweden

3 Taivas on sininen
trad. Finnland

4 Ó, min flaskan friða
Musik: trad. Island und Norwegen
Text: Eggert Ólafsson (1726-1768)

5 Tonerna
Musik: R. Delfino / trad. Schweden
Text: Erik Gustaf Geijer (1783-1847)

6 Staffansvisa
trad. Schweden

7 På verandan vid havet
Musik: R. Delfino / trad. Schweden
Text: Viktor Rydberg (1828-1895)

8 Sköldmön
Musik: R. Delfino / trad. Schweden
Text: Karin Maria Boye (1900-1941)

9 Sateessa
Musik: R. Delfino / trad. Schweden
Text: Viljo Kajava (1909-1998)

10 Polska fra Røros
trad. Norwegen

11 Sven i Rosengård
trad. Schweden

12 Kvöld är komið i heim
Musik: R. Delfino / trad. Island, Text: trad. Island



1 Lilla långdansen - Der kleine Reigen
Musik: Lilla långdansen från Bingsjö, trad. Tanzreigen aus Schweden;
Stimmen von Chiara Delfino und aus den schwedischen TV-Nachrichten

"Was von uns bleibt, was Gewicht hat, das hinterlassen wir in
der Hand unserer Kinder wie eine Feder, wie ein Sonnenstrahl,
wie ein kleines Vogelzwitschern."
Viljo Kajava

2 Herr Olov i älvornas dans - Herr Olov im Elfentanz
Text: mittelalterliche Ballade aus Uppland und Östergötland, Schweden
Musik: Riccardo Delfino

Herr Olov han red sig ut om en otte,
Och så kom han in i älvedansstim.
Den dansen går väl, så väl uti lunden.

Älvefader räcker vit hand ifrån sig.
"Kom, kom herren Olov träd dansen med mig!"

"Och inte jag vill, och inte jag får.
I morgon skall mitt bröllop stå."

Och älvemoder räcker vit hand ifrån sig.
"Kom, kom herren Olov träd dansen med mig!"

"Och inte jag vill, och inte jag får.
I morgon skall mitt bröllop stå."

Och älvesyster räcker vit hand ifrån sig.
"Kom, kom herren Olov träd dansen med mig!"

"Och inte jag vill, och inte jag får.
I morgon skall mitt bröllop stå."

Och bruden hon talte till brudsätan så:
"Vad månde betyda att klockorna gå?"

"Det är sådaner sed på denna vår ö,
Var ungersven ringer hem sin mö."

"Och sanning för Er jag ej dölja må.
Herr Olov är död och ligger på bår."

Och andra dagen, innan dagen blev ljus,
Så var det tre lik i herr Olovs hus.

Det var herr Olov, hans fästemö,
Och så hans moder i sorgen blev död.



Herr Olov ritt zur achten Stunde aus,
da kam er in einen Elfenschwarm.
Der Tanz geht wohl rund, wohl rund in dem Hain.

Der Elfenvater streckt die Hand aus:
“Komm, komm, Herr Olov, tanz mit mir!“

“Ich will nicht, ich darf nicht,
denn morgen soll meine Hochzeit sein.“

Die Elfenmutter streckt die Hand aus:
“Komm, komm, Herr Olov, tanz mit mir!“

“Ich will nicht, ich darf nicht,
denn morgen soll meine Hochzeit sein.“

Die Elfenschwester streckt die Hand aus:
“Komm, komm, Herr Olov, tanz mit mir!“

“Ich will nicht, ich darf nicht,
denn morgen soll meine Hochzeit sein.“

Und die Braut fragte die Brautjungfer:
“Was bedeutet es, dass die Glocken schlagen?“

“Das ist so Sitte auf unserer Insel,
jeder Jüngling läutet seiner Braut heim.

Die Wahrheit kann ich Euch nicht vorenthalten,
Herr Olov ist tot und liegt auf der Bahre.“

Und am anderen Tage, bevor das Licht anbrach,
waren es drei Leichname im Hause des Herren Olov.

Es war Herr Olov, seine Braut,
und seine Mutter, die vor Gram starben.



3 Taivas on sininen - Der Himmel ist blau
Text und Musik: trad. Finnland

Taivas on sininen ja valkoinen
ja tähtösiä täynnä
niin on nuori sydämeni
ajatuksia täynnä.

Enkä mä muille ilmoita
mun sydänsurujani;
synnkä metsä, kirkas taivas,
ne tuntee mun huoliani.

Der Himmel ist blau und weiß
und voller Sterne,
so ist mein junges Herz voller Gedanken.

Ich werde niemandem erzählen
dass mein Herz voller Sorgen ist,
der dunkle Wald und der helle Himmel
sie kennen meine Trauer.

4 Ó, min flaskan fríða - Oh, mein feines Fläschchen
Musik: Tvísöngur, trad. Zwiegesang, Island / Halling efter Ulrik
Olsen Jensestuen, Valdres, Norwegen / Halling efter Alfred
Lundberg, Bohuslän, Schweden, Text: Eggert Olafsson

Ó, mín flaskan fríða!
flest ég vildi líða,
frostið, fár og kvíða,
fyrr en þig að missa;
mun ég ei mega kyssa
munninn þinn, þinn, þinn,
Munninn þinn svo mjúkan finn,
meir en verð ég hissa.

Íslands ítra meyja,
engra stelpugreyja,
heldur hefðarfreyja,
sem hvergi sómann flekka,
mun ég minni drekka.
Fái þær, þær, þær,
fái þær æ fjær og nær
frið og heill án ekka.

Þú mig gæðum gladdir,
góðu víni saddir,
hóf ég hæstu raddir,
hraut mér stöku vísa,
pytluna mína' að prísa.
Þú ert tóm, tóm, tóm,
þú ert tóm með þurran góm,
þér má ég svona lýsa.



Oh, meine feines Fläschchen, vieles will ich leiden, Frost, Gefahr
und Sorgen, eher als Dich meiden. Möcht Dich küssen auf den
Mund, Mund, Mund. Ich spüre deinen Mund so weich, das
überrascht mich sehr.

Auf das Wohl Islands schöner Jungfrauen, - nicht armer
Mädchen, sondern adliger Fräulein, welche die Ehre nicht
verschmähen -, werde ich anstoßen. Mögen sie, sie, sie, mögen
sie immer, nah und fern, Frieden und Heil haben, ohne jede Trauer.

Du hast mich mit Gaben glücklich gemacht, mit gutemWein
gesättigt. Ich habe die höchsten Stimmen erhoben und mir sind
Verse entronnen, um meine Flasche zu preisen. Du bist leer, leer,
leer, du bist leer und dein Gaumen ist trocken, so kann ich dich
beschreiben.

5 Tonerna - Die Töne
Musik: Riccardo Delfino / Storpolska från Orsa, trad. Schweden
Text: Erik Gustaf Geijer

Tanke, vars strider blott natten ser!
Toner, hos eder om vila den ber.
Hjärta, som lider av dagens gny!
Toner, till eder, till er vill det fly.

Gedanke, dessen Kämpfe nur die Nacht sieht!
Töne, bei Euch erbittet er Ruhe.
Herz, das unter dem Lärm des Tages leidet!
Töne, zu Euch, zu Euch will es fliehen.

Erik Gustaf Geijer (1783-1847) war Historiker,
Philosoph, Rechtsanwalt, Mitglied der schwedischen
Akademie - und Dichter der Romantik, der seine
Gedichte zum Teil selbst vertonte. Seine Auslegungen
der Historie stellten die Impulse für geschichtliche
Entwicklungen als eine Kombination aus Tradition
und Schöpferkraft dar. Als Schweden im Jahr 1809
Finnland an Russland abtreten musste, nahm er eine
eher konservative, nationalistische Haltung an. Im
Gegensatz dazu brachten ihn seine historischen
Forschungen zu radikalen, neuen politischen Ideen,
die z.B. das Bildungs- und Sozialwesen Schwedens veränderten.

Eggert Ólafsson (1726-1768) studierte Philosophie an der
Universität in Kopenhagen bevor er sich, als erster aller Isländer,
dem Studium der Naturkunde widmete. Bekannt wurde er als
Schriftsteller zunächst durch ein Reisebuch, das er zwischen 1752
und 1757 zusammen mit dem Arzt Bjarni Pálsson geschrieben
hat. Der im Auftrag der Dänischen Akademie geschriebene
Reisebericht präsentiert die erste umfangreiche Untersuchung
von Wetterbedingungen, Tierleben, Geologie und
volkstümlichen Traditionen und Bräuchen in Island. Ólafsson ist
weiterhin bekannt sowohl durch eine Reihe von didaktischen
Gedichten zur isländischen Agrarkultur als auch durch seine
Trinklieder. Der im einundvierzigsten Lebensjahr westlich von
Island ertrunkene Dichter wurde später zu einem der
bedeutendsten Vorläufer der isländischen Romantik erklärt.



6 Staffansvisa - Staffansweise
Text und Musik: mittelalterliche Ballade aus Schweden /
“Kulning”, trad. Hirtenruf aus Schweden

Staffan var en stalledräng
- vi tackom nu så gärna -
han vattna` sina fålar fem.
- Allt för den ljusa stjärnan.
Ingen dagar synes än,
stjärnorna på himmelen,
de blänka.

Två de voro röda,
de tjänte väl sin föda.

Två de voro vita,
de var de andra lika.

Den femte han var apelgrå,
den rider Staffan själv upp på.

Innan hanen galit har,
Staffan ut i stallet var.

Innan solen månd uppgå,
betsel och gullsadel på.

Staffan rider till källan,
han öser upp vatten med skällan.

Noch ist kein Tageslicht zu sehen,
die Sterne am Himmel funkeln...

Staffan war ein Pferdeknecht. Er tränkte seine fünf Fohlen.
Zwei waren rot, die verdienten wohl ihr Futter.
Zwei waren weiß, die waren den anderen gleich.
Das fünfte war grau, auf ihm ritt Staffan selbst.
Bevor der Hahn krähte, war Staffan draußen im Stall.
Bevor die Sonne aufging, waren Zaumzeug und goldener Sattel bereit.
Staffan reitet zur Quelle, wo er Wasser mit der Kelle schöpft.

Noch ist kein Tageslicht zu sehen,
die Sterne am Himmel funkeln...

Trollformler - Zaubersprüche
Text: anonym, aus dem Mittelalter, trad. Schweden

I dag skor jag min högra fot
med en segerhuva,
med en stålfot
och med örnemakt
och med den heliga kraft.
Seger skall jag hava,
och seger skall jag tala,
och seger skall i mina kläder,
och seger åt mina vägar!



Jag lägger hällar om mina ovänners fötter,
och fjättrar om mina ovänners ben,
galler om mina ovänners tungerötter.

Och stamme ovänner,
och tige ovänner,
men jag talar!

Mina ord skall rädas,
mina blad skall bredas,
först för Gud i himmelen
och sedan för alla goda Guds människor!

Och om jag hade byar brännt
och jungfru skänt,
om jag hade gjort hor och mord
och om jag hade lagt fader och syster i jord,
då skall det icke mer på mig skena
än solen den rena.

Heute schnüre ich meinen rechten Fuß mit einem Siegeshelm,
mit einem Stahlfuß, mit der Macht des Adlers und mit der heiligen Kraft.
Sieg werde ich haben, Sieg werde ich sprechen, Sieg meine Kleider,
Sieg auf meinem Weg! Ich lege Steinplatten um die Füße meiner Feinde,
und Fesseln um ihre Beine, ein Gitter um ihre Zungen.
Verstummt, Feinde, schweigt, Feinde, doch ich rede!
Meine Worte sollen gefürchtet werden, meine Klinge wird sich ausbreiten,
zuerst für Gott im Himmel, dann für alle guten Menschen.

Jag står upp en morgon
ifrån alla mina sorger.
Jag binder mig med vredes linda
från man och kvinna,
ifrån svärd, ifrån värld,
ifrån all min ofärd.
Så skall hat och avund smälta
på mig i dag,
som saltet smältes
i friska vattnet.

Ich stehe eines Morgens auf von all meinen
Sorgen. Ich binde um mich das Band des Zornes
von Mann und Frau, vom Schwert, von der Welt,
von all meinem Unheil. So sollen Hass und Neid
sich heute in mir lösen wie Salz in frischemWasser.

Und wenn ich Dörfer niedergebrannt und Jungfrauen geschändet hätte,
wenn ich Hurerei und Mord begangen und wenn ich Vater
und Schwester unter die Erde gebracht hätte:
dann soll sie nicht mehr für mich scheinen,
die reine Sonne.



7 På verandan vid havet - Auf der Veranda am Meer
Musik: Riccardo Delfino / Senpolska efter Mattias Blom från
Hälsingland, trad. Schweden
Text: Viktor Rydberg

Minns du de skymnande böljarnas suck, att vid målet de hunnit
endast en jordisk kust, icke det evigas strand?
Minns du ett vemodssken från himlens ovanskliga stjärnor?
Ack, åt förgängelsens lott skatta de även till slut.
Minns du en tystnad, då allt var som sänkt i oändlighetsträngtan,
stränder, och himmel och hav, allt som i aning om Gud?

Erinnerst Du Dich an den schimmernden Seufzer der Wellen,
als sie am Ziel nur an die irdische Küste gelangten,
nicht an den Strand der Ewigkeit?
Erinnerst Du Dich an den wehmutsvollen Schein
der unvergänglichen Sterne des Himmels?
Ach, trotz des Loses der Vergänglichkeit scheinen sie bis zuletzt.
Erinnerst Du Dich an die Stille, als alles wie vertieft war in ein
Verlangen nach Unendlichkeit,
Strände, und Himmel und Meer, alles wie Gott erahnend?

Viktor Rydberg (1828-1895) - Dichter der Romantik,
Mitglied der Schwedischen Akademie, Professor an der
Universität Stockholm, zeitweilig Mitglied des
Parlaments - war ein Idealist, getreu der Tradition
romantischer Dichtkunst: liberal in seinem politischen
und sozialen Weltbild, mit breit gefächerten
Interessen in Religion, Philosophie und Psychologie.
Alleine aufgewachsen - die Mutter starb früh an
Cholera, der Vater war Alkoholiker - musste er seine
Ausbildung aus Geldmangel abbrechen und begann für
die liberale Zeitung “Göteborgs handelstidning”
zu schreiben. Hier erschien “Der letzte Athener”,
eine Novelle, mit der er in Schweden bekannt wurde.
Darin beschreibt er das Aufeinanderprallen heidnischer
und christlicher Kulturen im antiken Athen.
Seine Äußerungen zeichneten die Vertreter der
religiösen Intoleranz und Orthodoxie in dunklen
Farben und hatten direkte Auswirkungen auf das
gesellschaftliche Leben in Schweden. Sein Gesamtwerk
trägt religiöse, moderne naturwissenschaftliche, aber
auch zeitkritische und soziale Züge. Zu Rydbergs
bedeutendsten Leistungen gehört die kongeniale
Übersetzung von Goethes “Faust”.



8 Sköldmön - Die Walküre
Musik: Riccardo Delfino / Polska efter Anders Sundin, Medelpad, Schweden
Text: Karin Boye

Jag drömde om svärd i natt.
Jag drömde om strid i natt.
Jag drömde jag stred vid din sida
rustad och stark, i natt.

Det blixtrade hårt ur din hand,
och trollen föll vid din fot.
Vår skara slöt sig lätt och sjöng
i tigande mörkers hot.

Jag drömde om blod i natt.
Jag drömde om död i natt.
Jag drömde jag föll vid din sida
med banesår, i natt.

Du märkte ej alls att jag föll.
Din mun var allvarsam.
Med stadig hand du skölden höll
och gick din väg rakt fram.

Jag drömde om eld i natt.
Jag drömde om rosor i natt.
Jag drömde min död var fager och god.
Så drömde jag i natt.

Ich träumte vom Schwert heute Nacht. Ich träumte vom Krieg
heute Nacht. Ich träumte ich kämpfte an deiner Seite, gerüstet und stark.
Es blitzte hart aus deiner Hand, der Troll fiel vor deinen Füßen
nieder. Unsere Schar schloss sich eng zusammen und sang beim
drohenden, schweigenden Dunkel.
Ich träumte von Blut heute Nacht. Ich träumte von Tod heute
Nacht. Ich träumte ich fiel an deiner Seite mit einer Wunde des
Verderbens.
Du merktest nicht, dass ich fiel. Dein Mund war ernst. Mit fester
Hand hieltest du dein Schild und gingst deinen Weg voran.
Ich träumte von Feuer heute Nacht. Ich träumte von Rosen
heute Nacht. Ich träumte mein Tod war anmutig und gut. So
träumte ich heute Nacht.

Karin Maria Boye (1900-1941) war Dichterin und Novellenschreiberin,
die als eine der führenden Persönlichkeiten des Schwedischen
Modernismus gilt. Ihr Werk (beginnend mit 1922; “Wolken” endend mit
1941; “Die sieben Todsünden”) und ihre Biographie zeigen ihre
Entwicklung: von einemMädchen aus gutbürgerlichen Verhältnissen mit
ihren Träumen, über eine begierig das Leben suchende Jugendliche, bis
hin zu einer visionären Frau mit kühnen, weiten Perspektiven und einem
Mitgefühl für die Leiden der Menschheit. Zu ihren bekanntesten
Novellen zählen 1934; “Crisis”, das auf der Auseinandersetzung mit ihrer
Homosexualität beruht, und 1940; “Kallocain”, welches die unerträgliche
Herrschaft eines zukünftigen totalitären Systems beschreibt.
Während des 2. Weltkriegs, angesichts der Schrecken und des Leids
sowie des Versagens des Kommunismus in der Sowjetunion, beging Karin
Boye Selbstmord.



9 Sateessa - Im Regen
Musik: Riccardo Delfino / Faut Marits polska från Älvdalen, trad. Schweden
Text: Viljo Kajava (mit freundlicher Genehmigung von Maija Pietilä)

Kaikesta huolimatta
laulan sammakon kanssa sateessa,
risulla lahokannon rumpuun
tahtia lyöden.
Yhtyettä ei enää ole
koska heinäsirkka viuluineen
jäi niittokoneseen.

Kaikesta huolimatta
vaikka koneet uhkaavat
peräputket paukkuen,
me laulamme sateessa,

ja pisarat putoilevat,
läiskähtävät
syyskoleaan maahan,
kuin lantit
kahdelle laulajalle.

Trotz allem:
Ich sing mit dem Frosch im Regen,
mit einem Reis schlag ich den Takt,
ein morscher Baumstumpf ist meine Trommel.
Mit dem Orchester ist’s aus:
Die Heuschrecke ist mit ihrer Geige
in die Mähmaschine geraten.

Trotz allem:
Wenn die Maschinen auch drohen,
die Auspuffe dröhnen -
wir singen im Regen,

und die Tropfen fallen,
klatschen
auf den herbstkalten Boden,
wie Münzen
für zwei Sänger.

deutsche Übersetzung
mit freundlicher Genehmigung des Heiderhoff Verlags, Eisingen,
aus: Viljo Kajava “Nahes Ufer, fernes Ufer”, Eisingen 1988



Der finnische Dichter Viljo Kajava (1909 - 1998) stammt aus
Tampere, der größten finnischen Industriestadt. Nach dem
Studium der Ästhetik und der Literaturwissenschaft an der
Universität Helsinki war Kajava zunächst als Redakteur bei
mehreren finnischen Zeitschriften und Zeitungen tätig. Später
wurde er freier Schriftsteller, vor allem Lyriker. Die Zeit
1945-1948 verbrachte er in Schweden, doch die meiste Zeit
seines Lebens wohnte Kajava in Helsinki. Er begann als
Arbeiterdichter. Neben lyrisch-impressionistischer Prosa
veröffentlichte er in den Jahren 1935-1996 zahlreiche
Gedichtbände. Charakteristisch für die Form seiner Lyrik sind
freie Rhythmen und der Wegfall des Endreims. Mit großem
Einfühlungsvermögen beobachtet und beschreibt er seine
Heimatprovinz und die vielfältige Natur am Meer. In
skizzenhaften Miniaturen findet er eine eigene Stimme voll
lebensbejahendem Optimismus und mit feinem Humor als
Naturlyriker und Sänger des Lebens.

10 Polska fra Røros - Polska von Røros
Musik: trad. aus Røros, Norwegen /
Originalaufnahmen ”Kvad-dans” von den Färöer Inseln

11 Sven i Rosengård - Sven vom Rosenhof
Musik und Text: mittelalterliche Ballade aus Schweden

“Var har du varit så länge,
Sven i Rosengård?”
“Jag har varit i stallet,
kära moder vår.
I vänten mig sent eller aldrig!”

“Vad har du gjort i stallet?”
“Jag har vattnat fålarna.”

“Vi är din fot så blodig?”
“Svarta fålan trampa mig.”

“Vi är din svärd så blodig?”
“Jag har slagit min broder.”

“Vart skall du då ta vägen?”
“Jag skall rymma av landet.”

“Vad gör du då av din hustru?”
“Hon får spinna för födan.”

“Vad gör du då av barnen små?”
De får gå för vars mans dörr.”

“När kommer du tillbaka?”
“När svanen han svartnar.”

“Och när svartnar svanen?”
“När korpen han vitnar.”

“Och när vitnar korpen?”
“När fjädern han sjumker.”

“Och när sjunker fjäderna?”
När gråstenen flyter.”

“Och när flyter gråsten?”
“Stenen flyter aldrig!”
I vänten mig, men jag kommer aldrig.



Wo bist du so lange gewesen, Sven vom Rosenhof?
Ich bin im Stall gewesen, meine liebe Mutter.

Erwarte mich spät oder nimmer.

Was hast du im Stall getan? Ich habe den Fohlen Wasser gegeben.
Warum ist dein Fuß so blutig? Das schwarze Fohlen hat mich getreten.
Warum ist dein Schwert so blutig? Ich habe meinen Bruder erschlagen.
Wohin wird dich dein Weg führen? Ich werde das Land verlassen.
Was machst du mit deiner Frau? Sie muss spinnen für das Brot.
Was machst du mit deinen kleinen Kindern?
Sie müssen vor den Türen betteln.

Wann kehrst du zurück? Wenn der Schwan schwarz wird.
Wann wird der Schwan schwarz? Wenn der Rabe weiß wird.
Wann wird der Rabe weiß? Wenn die Feder versinkt.
Wann versinkt die Feder? Wenn der graue Stein auf demWasser treibt.
Wann schwimmt der graue Stein? Der Stein schwimmt nimmer...!

Erwarte mich, doch ich komme nimmer.

12 Kvöld är komið i heim - Naht der Welt nun die Nacht
Musik und Text: trad. Island

Kvöld är komið í heim, konungur himnanna sætis,
ekki mjer aumum þvi gleym, önd mína vakandi geym.

Eg hefi sofið of sætt synda við hægindi límdur;
margri er mannanna ætt, mjög við þeim svefninum hætt.

Naht der Welt nun die Nacht, Herrscher des himmlischen Thrones,
sieh, meine Seele noch wacht, gib auf mich Armen nun acht!

Ich habe zu süß geschlafen, ich spüre die sündige Schuld,
viele von unserer Art neigen zum selben Schlaf.



Hávamál - Die Sprüche Odins
Text: anonym, aus dem alten Sittengedicht, ca. 9. - 13. Jahrhundert,
trad. Island und Norwegen

Sá einn veit
er viða ratar
og hefir fjöld um farið,
hverju geði
stýrir gumna hver
sá er vitandi er vits.

Lítilla sanda,
lítilla sæva,
lítil eru geð guma.
Því allir menn
urðut jafnspakir,
hálf er öld hvar.

Ungur var eg forðum,
fór eg einn saman,
þá varð eg villur vega,
auðigur þóttumst
er eg annan fann,
maður er manns gaman.

Der nur weiß, der weithin zieht und viele Fahrten tat,
was im Innern jeder andre hegt-, wenn sich sein Witz bewährt.

Wenig Sand hat ein winziger See und wenig Weisheit der Mensch;
auch sind nicht alle an Einsicht gleich: Unterschied gibt es überall.

Jung war ich einst, einsam zog ich, da ward wirr mein Weg;
glücklich bin ich, als den Begleiter ich fand:
den Menschen freut der Mensch.

Riccardo Delfino historische und elektro-akustische Harfen,
Keyboards, Perkussion, Backing-vocals

Featuring:
Anna Lindblom Gesang (schwedisch, Track 5,6,7,8,11)
Anders Ådin Gesang (schwedisch, Track 2,6,8)
Tellu Turkka Gesang (finnisch, Track 3,9)
Gerður Gunnarsdóttir Gesang (isländisch, track 12)
Guðni Franzson Gesang (isländisch, track 4,12)
Florian King Kontrabass, Bassgitarre, Bouzouki, Perkussion
Markus Faller Perkussion, Schlagzeug
Matthias Loibner Drehleier

Ein herzlicher Dank an....

Florian King für seinen großen Einsatz
Ellika Frisell, Sven Berger, Per Sandberg, Gunnel Sjögren,
Thorbjörn Olsson und Ale Möller, die mich in die skandinavische Musik
eingeführt haben
Hjördis Davidson, Minna Kesäläinen, Prof. Dr. Ingrid Schellbach-Kopra
und Benedikt Hjartarson für die Hilfe mit den Texten
Jürgen Treyz und Matthias Loibner für die Hilfe im Studio
Rainer M. Thurau für die Harfen
meine Frau Doris Kulossa-Delfino für Ihre Unterstützung,
Zuversicht und Liebe

… allen Kindern … allen Werdenden …
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